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w;- er den Namen Carrel hört, denkt
wohl zuerst an Rudi Carrell, die

Fernseh-Ulknudel. Nun müssen wir
Schweizer lernen, zwischen Carrel
und Carrell zu unterscheiden. Ob-
o/-Vk/-» v» \?TmQn rrl a 1 Vi \z 1 i * :n

Schweizer lernen, zwischen Carr
und Carrell zu unterscheiden. Ol
schon beide Namen gleich klingei
ist das gar nicht so schwierig. Der
eine erscheint auf dem Bildschirm,
der andere am Himmel.

Text: Rene Regenass
Illustration: Max Spring

S" FlußzeuS fliegt schnell vorbei. EinMihtarjet noch schneller. Und wenn einhoher Offizier im Cockpit sitzt, kann esmitunter brenzlig werden. Für den Lufträum wie für das EMD in Bern.
Gut vier Wochen sind vergangen, seit dieSache publik wurde, und die Angelegenheit ist offenbar bereits aus dem Blickfeld

entschwunden - wie eben ein Jet esauch tut. Der Nebelspalter hingegen hatnochmals in den Himmel geschaut undsich erinnert, damit nicht so schnell
vergessen wird, was sich da oben so alles
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Loopings sind gewiss etwas Schönes.
Wer würde nicht bei einem Flugmeeting

diese Purzelbäume am Himmel
bestaunen? Und der Pilot am
Steuerknüppel wird es wohl auch gemessen.

Allerdings, wer dabei seine Sinne

nicht ganz beieinander hat, wird
dem Höhenrausch erliegen. Das ist
jetzt einmal mehr erwiesen. Der
Fliegergeneral wurde abgetrieben und
tauchte plötzlich in der Lufthoheit
des Flughafens Genf-Cointrin auf.
Dass das für die zivile Luftfahrt sehr
ungemütlich werden kann, muss
nicht besonders erwähnt werden.
Und kein Passagier in einem
Linienflugzeug ist scharf darauf, aus dem
Kabinenfenster einem Fernand Carrel
aus nächster Nähe zuzuwinken, nein:
vor ihm zu salutieren. Da würde es
selbst dem braven Soldaten Läppli
die Sprache verschlagen.
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Eigentlich sollten wir Fernand Garrel

ebenso bewundern wie seinen Fast

Namensvetter. Fernand war es doch,

der den ersten F/A-18 über den

Atlantik zu uns flog, eigenhändig.

Gut, der Flugraum ist dort weit grösser.

Trotzdem, wie schnell hätte

der Chef in Neuseeland ankommen

können. Oder schlimmer: auf einer

Flughafenbasis im Iran. Nicht
auszudenken, was alles hätte passieren

können. Und bis uns dann der
Flugwaffenchef wiedergegeben worden

wäre... Unser Luftraum ohne Fernand

Carrel - nicht auszudenken! Aber er

hat es geschafft. Gott sei Dank!

Deshalb darf man ihm ohne
Bedenken zustimmen, wenn er als

Verantwortlicher für die Fliegertruppe
den verlockenden Jets nicht
fernbleiben möchte, solange er seine

Funktion innehat. Wer aber brächte

schon den Mut auf, ihn in Pension zu

schicken?
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